




Das gottliche Kugen als wahres Vergnugen
wolten,

bey der

Gpohen Bermahlung
des Hochgebornen Regierenden Grafen und Herrn,

Herrn

Guſtav Friederich,
Des Heil. R. R. Grafen zu Yſenburg und Budingen,

Sr. Konigl. Majeſtat von Dannemarck und Norwegen Cammer Herrn,

GeneralMajor, und Ritter vom Dannebrog,

wie auch Dohmherrn zu Halberſtadt

mit
der Hochwurdigen und Hochgebornen Grafin

Auguſta Friederica,
Des Heil. R. R. Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Brauberg, Aigmont,
Lohra und Kleitenberg c.

Des Kapyſerlichen freyen weltlichen Stifts Gandersheim bisherigen Canonißin,

kurtzlich vorſtellen
und ihren hertzlichen Segenewunſch dazu unterthanigſt ablegen

Der Hof-Prediger und Hof-Piaconi.

Wernigerode, gedruckt bey Joh. Georg Struck, Grafl. Hof-Buchdrucker.



vl. rag v iqe
HErr, lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn du

biſt mein GOtt: dein guter Geiſt fuhre mich auf ebener

Bahn.

Sſh Ott fuhret ſelbſt den beſten Weg

zum wahren Eh- Vergnügen,

gefallt, das Herze ſelber lenckt.
Nicht Eigenſinn., nicht Sinnenſpiel, nein, nur

des Hochſten Fugen
Macht ſtill, getroſt, voll Zuverſicht, beyh al—

lem, was ſonſt kranckt.



Lane A  A
Was nur der wahre Glaube wahlt, wozu nur

Liebe dringet,
Was nur der Hoffnung Leben nahrt, was eitlen

Dunſt vertreibt,
Was Gott in Chriſto wahren Ruhm, was wah—

ren Rutzen bringet,

Wobey das Herz in Chriſti Herz und ſeinen We—
 gen bleibt,

Dazu lenckt uns der Bundes Geiſt, den uns
GOtt ſelbſt gegeben,

Zum Mahlſchaz ſeines eignen Sohns, mit dem
Her uns vermahlt.

Das, das bleibt auch im Wachter -Rath auf
ebner Bahn zunt Leben,

Dajzu der Vater uns geſezt, und in dem Sohn
„erwahlt.

mLehrt GOtt uns ſelbſt ſo etwas thun, nach ſei—
nem Wohlgefallen,

Es mag nun uns, es mag der Welt, geſfallen
oder nicht:

So ſchaut das Herz und baut auf Gott, es bleibt
vergnugt in allen,

Weils GOtt gelenckt, ſo bleibt es auch auf ſei—
nen GOtt gericht.

Was wohl, was weh, waos leicht, was ſchwer,
was hell, was dunckel ſcheinet,

Jſt alles recht; weils GOtt gefallt, der keine
Seelele tauſcht,

Die ihn zum Juhrer ſich erwahlt, die nichts als
GOtt gemeinet,

Die nur das, was GOtt wohl gefallt, zum Thun
zu wißen heiſcht.



 W AB  A
Das iſt, das bleibet, Bohes Paar, der Grund

vergnugter Ehen,
Den Gott den Betenden ſelbſt ſchenckt, den Got—

tes Wort uns lehrt,
Den niemand kennt, der ihn nicht hat, der nur

in GOtt beſtehet.
Macht, was Gott fugt, Sie nur vergnugt, wird

JEſus nur geehrt,So wird man ſeine Herrlichkeit erſt hinten nach

recht ſehen,
und alle Zweige mit den Stamm dereinſt vor

aaller Welt,Wann Fir, nach Seel und Leib verklartt, vors

Lammes Throne ſtehen

Anbetend ſagen: GOtt ſey Danck, was Gott
fugt, GoOtt gefallt.








	Das göttliche Lügen als wahres Vergnügen wolten, bey der Hohen Vermählung des Hochgebornen Regierenden Grafen und Herrn, Herrn Gustav Friederich, des Heil. R. R. Grafen zu Ysenburg und Büdingen, ... mit der Hochwürdigen und Hochgebornen Gräfin Augusta Friederica, Des Heil. R. R. Gräfin zu Stolberg, ... kürtzlich vorstellen und ihren hertzlichen Segenswunsch dazu unterthänigst ablegen Der Hof-Prediger und Hof-Diaconi
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 1]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



